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Als Bruno Violet 1900/01 die umfangreichen Reste von Handschriften in
der Schatzkammer (Qubbat al-hazna) der Umayyaden-Moschee zu Damaskus
durchforschte, suchte er dabei vornehmlich neutestamentliche Stücke für die
große Ausgabe seines Auftraggebers Hermann von Soden 1. Der neutestament-
liche Teil seiner Funde ist so auch am besten ausgewertet worden. Trotzdem
konnte ich noch zweiübersehene Stücke nachtragen 2. In diesemZusammenhang
fielen mir unter Violets Photographien, die sich zusammen mit seinen Notizen
im Besitz der Kommission für spätantike Religionsgeschichte der Deutschen
Akademie der Wissenschaften zu Berlin befinden3, einige Bruchstücke mit
stichischem Text ins Auge, die in recht alter Majuskelschrift geschrieben
waren. Es zeigte sich, daß sie zu den alttestamentlichen Weisheitsbüchern
gehörten, die gegenwärtig das Göttinger Septuaginta- Unternehmen beschäftigen
(unten Nr. VI-VIII). Daraufhin prüfte ich Violets Material näher und fand
noch drei weitere Stücke, die Violet noch selbst identifiziert, aber nicht mehr
bearbeitet hatte (Nr. 1. II. IX), sowie eine griechisch-arabische Bilingue, die
sich als Odenfragment erwies (Nr. V, f. 3-4). Schließlich fanden sich auf
einem Zettel Violets teilweise Abschriften von drei Fragmenten. Zwei von
ihnen waren in Kopien im Cod. Orient. Simulat. 6 der Deutschen Staatsbiblio-
thek zu Berlin wiederzufinden 4 (Nr. III sowie das Psalmstück Nr. V, f. 1-2,
das aus dem gleichen Kodex wie das Odenfragment stammt). Das letzte
Fragment (Nr. IV) ist nur nach Violets Abschrift wiedergegeben, sollte aber
der Vollständigkeit halber nicht fehlen.
Violet selbst hat nur ein Stück seiner Funde veröffentlicht. ein merk-
würdiges griechisch-arabisches Psalmfragment des 8./9. Jahrhunderts, dessen
1 Vgl. H. v. Soden, Bericht über die in der Kubbet in Damaskus gefundenen Hand-
schriftenfragmente, Sitzungsberichte der kgl. Preuß. Akad. d. Wiss. 1903, 825-830.
2 K. Treu, Ein neues neutestamentliches Unzialfragment aus Damaskus (= 0253),
Zeitschrift f. d. neutestamentl. Wiss. 55, 1964, 274-277. Ders., Ein weiteres Unzial-
palimpsest des Galaterbriefes aus Damaskus, Studia Evangelica V (im Druck).
3 Die Photographien sind hier unter Akzessions-Nummer 481 eingetragen, die Notizen
unter Nr.484. Vgl. ZNW a.a.O. Anm. 5.
4 Die von Violet zusammengestellte Auswahl von Damaskusfragmenten war von 1903
bis 1909 durch diplomatische Vermittlung als Leihgabe in Berlin, zunächst in der
Museumsbibliothek. dann ab 22.4. 1904 als Depositum in der Staatsbibliothek (acc.
ms. 1904. 1). Im Akzessionsjournal ist unter dem 13. 6. 1906 eine ministerielle Anfrage
notiert, unter dem 3.4. 1909 die Rücksendung. Seitdem ist der Aufenthalt der Stücke
unbekannt. In Berlin verblieben als Codd. simulati Photographien von 47 Blatt einer
syrischen Handschrift des Theodor von Mopsuestia (Or.5, acc. 1906.47) und 54 Auf-
nahmen ausgewählter Fragmente (Or. 6, acc. 1908.211), unter die unsere Nr. III und V
als Palimpseste bzw. Bilinguen wegen ihres arabischen Textes geraten sind. Die Bände
waren im Kriege ausgelagert und nach Auskunft der Bibliothek verschollen. Ihre Wieder-
entdeckung im Depot in Marburg verdanke ich Herrn Dr. Dr. R. Hanhart, der mir in
liebenswürdiger Weise auch einen Mikrofilm von Or. 6 zur Verfügung stellte.
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arabische Spalte ebenfalls mit griechischen Buchstaben geschrieben ist. Noch
während seines Aufenthaltes in Damaskus hatte er mit der Bearbeitung be-
gonnen. Seine Publikation erschien in Fortsetzungen in der Orientalistischen
Litteratur-Zeitung 1901 und im folgenden Jahr verbessert als Separatum 1.
Zur weiteren Auswertung seiner Funde ist Violet nicht mehr gekommen, wohl
weil ihn andere Pflichten zu sehr beanspruchten. Für die Auswertung der
Texte in den verschiedenen Sprachen, die neben dem Griechischen in der
Sammlung vertreten waren, wurden Fachleute herangezogen. So veröffent-
lichte Fr. Schulthess die christlich-palästinischen Stücke, wobei Violet zur
Einleitung einen anschaulichen Bericht über seine mühsame Tätigkeit in
Damaskus beisteuerte 2.
Die hier vorzulegenden Stücke des griechischen Alten Testamentes haben
zunächst wohl deshalb keine Beachtung gefunden, weil sie teils nicht als solche
erkannt wurden, teils zu schwer zn lesen waren und wohl auch als zu unbe-
deutend erschienen. In der Tat war die Entzifferung der Photographien der
arg mitgenommenen Fragmente, zumal der Palimpseste (Nr. II. VII. IX),
eine langwierige Arbeit.", Wenn sie ohne Hilfe der Originale überhaupt gewagt
wurde, so aus zwei Gründen. Einmal dürften die Photographien in der Lesbar-
keit nicht viel schlechter sein als die Originale, über deren schlechten Zustand
Violet bewegte Klage führte. Zumindest zeigt sich in dem einzigen Fall, wo
ein Vergleich möglich war (Nr. VI), daß Violet am Pergament auch nicht mehr
las, als das Bild zeigt. Vor allem aber sind die Originale selbst seit langem ver-
schollen, so daß ihr Verlust zu befürchten ist. Die Kopien hätten demnach
quasi Originalwert zu beanspruchen.
Die einleitenden Bemerkungen bringen das, was sich aus den Photographien
ergibt, ergänzt durch die jeweils gekennzeichneten, meist knappen Aufzeich-
nungen Violets. Der Text ist mit den betreffenden Teilen der Göttinger bzw.
der Cambridger Ausgabe verglichen worden, doch wurde auf einen vollständigen
Apparat verzichtet.
Bei dem beschränkten Umfang der Bruchstücke ist die Ausbeute anVarianten
naturgemäß nicht groß. Immerhin kann es von Belang sein, daß wir Reste
von Handschriften vor uns haben, die wir lokalisieren können - auch wenn
die Herkunft noch nicht unbedingt die Entstehung beweist'.
1 B. Violet, Ein zweisprachiges Psalmfragment aus Damaskus, OLZ 4,1901,384-403.
425-441. 475-488.
2 Fr. Schulthess, Christlich-palästinische Fragmente aus der Omajjaden-Moschee zu
Damaskus, Abhandl. d. kön. Ges. d. Wiss. zu Göttingen, hist.-philol. Kl., N.F. 8, 3, 1905.
3 Für liebenswürdige Auskünfte über die arabischen Obertexte und den arabischen
Paralleltext von Nr. V danke ich meinem Kollegen G. Strohmaier.
4 Außer den Unzialfragmenten fanden sich auf Phot. 140/141 zwei Doppelblätter
einer schönen Minuskelliandschrift des späteren 10. oder 11. Jahrhunderts in 1 Spalte
zu 20 Zeilen: Ps. 13,6b-15,9b (f. 1),17,50-18 Ende (f. 2),73,13-74,9 (f. 3),77,6-25
(f. 4). An Lesarten seien erwähnt: 74,4 avxnv, 77,19a TOP Deov, 74 Tit. TW Aawp, 73,14a
TT)l' lWJla~T)l',73,löb llfJal', /SonetnI.J.tder Te~t durchweg die zu erwartenden L-Lesarten.
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I
Gen. 10,12-13
9. Jahrhundert (Violett: 7.1, später). Pergament (sehr weiß 1), von der Tinte
z. T. durchfressen. 1 Fragment, oberes inneres Viertel eines Blattes, 10 Zeilen
mit 8-10 Buchstaben, nach Violet- 16X 12 cm. Demnach Rand oben ca. 3,5,
innen 3, Linienabstand 1,2, Spaltenbreite 7,5, vom Interkolumnium 1,5 er-
halten.
Große, rechtsgeneigte Spitz unziale mit deutlich unterschiedenen Haar- und
Schattenstrichen, ca. 6 mm hoch, über den Linien. Akzente, Diärese (Trema)
auf r, Punkt in Hochstellung. Z. 7 Initiale ausgerückt und kräftig vergrößert,
ca. 1,3 cm.
Aus Violets Angabe "Gen. 10,12-20"1 folgt, daß das nicht photographierte
Verso 10,20 endete. Die dazwischen fehlende Textmenge weist auf einen Kodex
in 2 Spalten zu 18-20 Zeilen. Bei 20 Zeilen hätten wir gerade ein gevierteltes
Blatt, das ursprünglich also ca. 32X 24 gemessen hätte.
Der Text erlaubt keine nähere Beurteilung.
Phot. 176 rechts: Rekto.
iJaaep, ova
p,Baov Nwsv







10 elp,· xai 7:oV~
13
II
3. Reg. 18,26-33; 18,41-19,2; 20,11-14.22-26; 22,6-10
5./6. Jahrhundert (Violet ": 6.). Pergament (mittelstark, gebräunt, beschä-
digt). Palimpsest, arabisch quer überschrieben, so daß aus einem längs halbier-
ten alten Blatt zwei neue werden 4. Griechische Schrift recht sorgfältig getilgt
und erst nach längeren Bemühungen zu entziffern. Geringfügige mechanische
Lücken f. tr 1-3. 13-15, f. 2r 13-15 am Anfang, lv 2v entsprechend am
Ende der Zeilen, sonstiges nicht Gelesene zu gründlich getilgt.
1 Violet, Notizheft S. 17, flüchtige Bleistiftnotiz.
2 ib. S. 146: ,,16/12", jedenfalls Maßangabe. Die übrigen Maße ergeben sich dann
durch Berechnung.
3 Violets recht ausführliche Beschreibung im Notizheft S. 15. Von hier die Angaben
in Klammern.
4 Violet: Arabische Schrift ohne Linien, schlechte Schrift (kufiähnlich), schwarze
Tinte. Inhalt Exod. 3,13ff.
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Teile von drei Blättern", dazu Abschrift Violets> einer Seite eines vierten
Blattes: f. 1-3 und 4. Aus einem zweispaltigen Kodex (Folio, ursprünglich
ca. 30X 22-25 cm, Spaltenbreite 6,5, Zeilenabstand 0,6, Rand oben 3--3,5,
unten 4-5 cm). Erhalten ist jeweils nur eine Spalte, und zwar, wie die Lücken-
berechnung zeigt, von f. 1 und 2 die äußere, von f. 3 die innere Spalte. f. 1
und 2 folgen aufeinander, f. 3 nach einer Lücke von zwei Blatt. Der Text von
f. 4 ist, nach einer weiteren Lücke von drei Blatt, vermutlich die innere Spalte
der Verso-Seite. Jede Spalte mit 34 Zeilen, Initialen ausgerückt. (Schwarz-
braune Tinte, abgewaschen, auf der Fleischseite ziemlich blaß.)
Schöne kleine quadratisch-runde "Bibel"-Unziale (ca. 3 mm hoch), am
Zeilenende z.T. leicht verkleinert, über den Linien. Haar- und Schattenstriche
deutlich unterschieden. f. 4V 26 der einfache Punkt über l bei VLOV,sonst keine
Lese- und Satzzeichen zu erkennen. Strich für Schluß-N f. P 18, 2r 33, 4V
26. 30, Nomina saora häufig und in der üblichen Art gekürzt, auch niii 2v 8
in nicht-sakraler Verwendung. Abkürzungsstriche meist nicht zu erkennen.
Itazismen der gewöhnlichen Art nicht selten, ai für e lr 6, lv 1, jeweils mit
A, s für al 2v 32, l für et öfters, u.a. regelmäßig aneanAsv (-Aav) 2v 27, 3r 5.9.31,
ebenso Eigennamen HALOV, Mlxata~, AXta, Eauaou: so, mit anderen Hand-
schriften, selten ei für c 4V 28.
Der Text ist gut, ohne ganz feste Verwandtschaft zu zeigen. Besonder-
heiten von B meidet er in der Regel ebenso wie die von A. Doch geht er
mehrmals mit B gegen A (+ V): lv 10, 2v 18. 25, 3r 24, 3v 14, 4v 30, seltener
mit A gegen B (+ V): 1v 14, 4V 18, jedoch auch (mit V oder Minuskeln)
gegen BA: 2v 9.12. 18, 4v 11, bzw. mit L gegen BA V: 2r 31-32, 4v 17.
Allein steht er nur vereinzelt: 1v 9, 4v 27(?).
Identifiziert und beschrieben von Violet, Notizheft S. 15f. (mit Abschrift
von f. 4V).
Phot. 26: rechts f. rv, Mitte f. 2r, links f. 3v.
Phot. 27: rechts f. 1r, Mitte f. 2v, links f. 3r.
Phot. 196: links f. 1", rechts f. 2r (Wiederholung).
1 Nur diese photographiert. Violet verzeichnet insgesamt drei Lagen (Ternionen) des
arabischen Kodex, was neun griechischen Stücken entspräche. Unsere f. 1-3 sind die
erste arabische Lage. Dabei wird f. 1rv zu arab. f. it/6v und 1v/6r, f. 2vr zu 2r/5v und
2v/5r, f. 3rv zu 3rj4v und 3vj4r• Die Lage enthält Exod. 3,13-8,19, wobei neue Seiten
mit 3,18; 4,7. 16.25; 5,4. 16; 6,6.16; 7,2.19; 8,8 beginnen. Der zweite Ternio enthält
laut Violet Exod, 8,19-14,7 mit stark verkürztem Text. Neue Seiten beginnen mit
8,31; 9,13.27; 10,6.18; 11,4; 12,9.22.35.48; 13,17. Der dritte Ternio enthält Exod.
32,5ff. Neue Seiten beginnen mit 32,18. 29; 33,8. 23; 34,10. 21. 30; 35,15. 33, zuletzt
enthält f.6 einen gedrängten Auszug aus Kap. 36-38.
2 Notizheft S. 16. Oben arab. Exod. 35,15-33 = f. 5r des dritten Ternio. In Violets
Liste S. 147 ist als Incipit des Ganzen 3. Reg. 18,5ff. angegeben. Das ist demnach der
Inhalt eines weiteren griechischen Stückes, das dem übernächsten Blatt vor unserem f. 1
entspräche. Über die restlichen (vier) griechischen Stücke ist nichts gesagt. Man kann
nur vermuten, daß sie aus der sleichen Um~ebun~ stammten.
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f. P, co1.b: 3. Reg. 18,26-29









10 K]al af-l[ a f-l1]1tou] X~!llfg.
LlC8l aVY9~ !I If!l
nou ua{}8vbCl
aVi ]9~~g.[ l 8~ava
[ai1]a8iat ]
15 Kal] 8n8uaAovvio 28
8V rpwv1] w;yarA1]
sau. uai8Y8lfvOV





xcu. 8neOrp1]u[ v . • 29
8W~ ov nae1]A{}[ 8V
25 ro &ALVOV
Kat 8Y8V8iO w~ 0
Uale0f: iOV avaß1]
vca i1]V {}vmav xcu.
ovu 1]V rpwv1]





f. iv, co1. a: 3. Reg. 18,29-33
ai1]ial csto iO[V vvv Kat wuobof-l1]a[8v 32
xcu. 8YW nOl1]a[ W iOVf: Al{}OV~ 8V 0
iO oAouaviw[f.la 20 vOf-laLl uv xai W
1f0V [ual ueteo aato ro {}vawai1]
5 Y1]ag.y »au. an1]A{} [ov eLOVro uauaualf
Kac 8lTl8V HALOV [neo~ 30 f-l8VOVxcu. 8nol[1]
iOV [Aaov neoaaya a8V {}aAaaaav XW
Y8U neo~ f-l8 [ual 25 eovaav bvo f-l8i[e1]
neoa1]yaY8v 0 A[a yg.~ an8ef.laio~
10 o~ 7J:~0~g.vyov UVUAO{}8ViOV {}v
Kat daß8Y IfALOV 31 ouurcnoun:
bwb8ua Al{}01?~ Kat eatoißaoev ia~ 33
uaia ael{}f-lov [rpv 30 aXt(Jaua~ eni ro
AWV iOV Iauw[ß W~ {}vmaai'Yj(!LOv 9
15 8AaA1]a8V,,~ ne[o~ enocqaev xai 81f?
aViOV A8YWVl!!~ Ata8V xo oAouav
ecrai ro ovoua a[ov iWf-la xoi 8n8{}1]
f. 2r, co1.b: 3. Reg. 18,41-44
Axaaß avaß1]{}l
xa: rpaY8 xa: rae
OLl rpwv1] iWV no
bwv iOV V8iOV
7
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5 Kat ayeß1J Axaaß -rov 42 20 eWy xa: ecnev 9'!J
q;ayew xai raet» x eatw ov{}ey
xai HAWV ayeß1J Kat ecne» HAWV xas
eni -rOYKaeft1JAoy av ema-ree1jJOY
xo: exsnpe« era -r1JY enxaxu; sau. ex
10 Y1JY xai e{}1Jxey ro 25 ea-ree1jJey ro nat~a
neoawnoy av-rov eWy en-rmu(;
aya ueco» -rWY Y.9 Kat eyeye-ro ev ~[w 44
y ]~-rWY av-rov eß~of1w xo: t~OV
Kat] et:TCey-rw nat~~ 43 yeq;eA1J fttXea W(;
15 et]w av-rov ayaß?7 30 txyo.,; ay~eO(; ava
{}t sau. emßAe1jJOY yovaa v~we osto
o~oy -r1J(;{}aAaaa1J(; {}aAaaa1J(; x~~ e~ne
xai ayeß1J xat ene ayaß1J{}t xtu. etn9(Y)
ßAe1jJey ro nat~a -rw Axaaß Cev~oy
f. 2v, co1. a: 3. Reg. 18,44-46. 19,1-2
~9 aefta aov ~~~ ~~
-raß?7{}t 1+?7xa-ra~~
ß1J oe 0 ve-ro(;
Kat eyeye-ro eou; 45
5 w~e Xat ewe; w~e
xai 0 OVYO(;avye
axotcaev vupe
Aat(; xca nYt sau. e
yeye-ro ve-ro(; fte
10 ya(; xcu eXAatey [xcz
enoeeve-ro A xaaß
ew(; leCeaeA
Kat xe te xv eyeye[-ro 46




f. 3r, co1. a: 3. Reg. 20,11-14
••. oi neeaßv-r ]?[eot
xai ot eA]~e[eOt
ot xa ]~Ol~9'!J[v-re(;
ev -r1JnOAel av-r[ ov
5 xa{}a aneank(y)
a{}ey A xaaß ew(;
leCeaeA
20 Kal aY1JyyetAC;Y [AX 19,1
aaß -r1JleCaßeA
YVyalXl av-rov nay
-ra a enotqoev H
AWV· xai W(; W;;~~
25 -r~~yey -rOV(;neo
q;1JW(; ey e0ftq;a~~
Kai aneanAey leCa 2
ßeA ayyeAOY n(J9~
HAWV xai el~~y [sz
30 av et HAWV xa~ ~
yw leCaßeA -ra~~
nOl1Jaeaay ftOl






10 av-rov(; eXaAeaay 12
f. 3r 8-9 leg. TOL~ fltflJ..toLr; OLe;, wohl Haplographie bei Zeilenwechsel
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vnatio» xo: exa
ßUJa'JJ'wv Naßov
{}at ev a(!x'YJ TOV ~~[ov
xac 'YjA{}OVt5vo av 13
15 b(!er; ot VWt naoa
vofl,wv xoi e["a{}t
ao» e~] evavn[ ur;
aV]Tov ["at ,,]a[ T]e
fl,a(!TV(!['Yj]q~y ~V





25 {}v "at ßaatAea





Kat anea"CtAav [n(!Or; 14
IeC aßd Aeyov[ Ter;
AeAtßoßoA'YjT[ ai Na
ßovßat xai Te[ {}v'Yj"ev
f. 3v, col. b: 3. Reg. 20,22-26
5
[ ] ~a~ TOV -r~~[v'Yj"OTa
otxov [e(!oßo[ afl, ~~TOV ~[v TW net5tw
vwv [Naß]~~ ["at 20 cpayov ]-r[ai Ta sie
wr; TOV o[t"OV Ba Te~V~ -rOV ovvov
aaa vwv AXta [ne(!t nA'Yjv uatau»; A Xa 25
TWV na(!o(!YWf!-a aß wr; en(!aff'Yj [not
TWV wv na(!C9f/y.~ 'YJaat 1'0 nov'Yj(!ov
oos; xai e~'Yj[fl,a(!Ter; 25 EVwmov xv wr; LaeT
TOY [!lA xoi -r['YjJe 23 eß'Yj"EV aVT[ov Ie
Caßd eAaA'Yjaev ~r; ;aßeA !I yvv'Yj av-r[ov
Aey wv 0 t "vnr; lJ~~eßt5eAvx{}'Yj qg:? 26
xaTacpayovT[ ai av ~(!a no(!evea{}at [om
T!lY ~[v TW n(!oTet 30 ao» TWV ßt5dvYf!-~
XUffl,a"Ct TOV [lij). TWV] xaTa naVTa [a e
TOV -re~[v'YjxoTa TOV 24 not]'Yjerev 0 Afl,of/(!a[wr;
.{1x~[aß ev T'YjnOAet ov e~]C9Ae{}(!eVaev [x~
tpayortca o~ ~v[ver; ano] n(!oawnov [VtWV
10
15
f. 3v 14 IaeaT)). mit B pl. (aus Raumgründen), IsCeas). A al. Ra
f. 4v: 3. Reg. 22,6-10




5 ov" eoti» wt5e
n(!ocp'YJT'Yje;TOV "V
xa: ene(!WT'YJer~~
fl,ev TOV ~ii t5~aVTOV
Kat ecnev 0 ßaatAevr;
10 lij). n(!Or; Iosaospat
srz ete; eoxt» av'Yj(!
etr; 1'0 exeoortnoa:
87
f. 4v 7 leg. eneooxtnaoue» (-awflsv VaL), bei Violet wohl Verlesung
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TOV xv Cu aVTOV
xa: SyW fls/uIJ'YJ
15 xa aVTOV OT[t 0]1-' ~~
ASt nSet sflo[v x]a
Aa aAAa xax[ a Mt ]Xat
a~ VW~ Iefl~[ a
Kat smsv IWIJarpaT
20 ßamAsv~ Iovba
fl'YJ ASYSTW 0 ßaa:
ASV~ OVTW~
Kat SXaAelJSV 0 ßa 9
mAev~ I'YJAsvvov
25 XOV eva sau. eine»
Taxo~ Mtxawv vio(v)
Ieuva
Kat 0 ßalJstASV~ l~X 10
xc: IWIJarpaT ßam
30 ASV~ Iovba sxa{}'YJ(v)




27 Ieuva allein, wenn Violet richtig las. Hss. wie 18, aber Ieuui B+
III
Esther 8,10-12d
5./(6.) Jahrhundert (Violet: 5.). Pergament. Palimpsest, arabisch quer über-
schrieben (Violet : Kufi, Koran), die letzten 4 Zeilen frei, nach oben hin zu-
nehmend schwerer zu erkennen, besonders auf Rekto.
Ein oben verstümmeltes Blatt. Unterer Rand beschnitten ohne Textverlust,
Seitenränder noch ziemlich breit erhalten, oben unregelmäßig abgerissen,
einige Löcher. Die zwischen Rekto und Verso fehlende Textmenge erlaubt
Berechnung der ZeilenzahL Aus dem mitfotografierten Maßstab lassen sich
folgende Maße berechnen: Höhe 14,5, Breite 13,5, Breite des Schriftspiegels
10,5-11, Außenrand 2, Buchstabenhöhe 0,4 cm.
1 Spalte mit ursprünglich 24 Zeilen zu 16-18, max. 21 Buchstaben. Große,
breite, quadratisch-runde "Bibel"- Unziale mit Knötchen und deutlich unter-
schiedenen Haar- und Schattenstrichen, am Zeilenende z.T. stärker verkleinert.
Keine Lesezeichen, auch von Satzzeichen nichts zu erkennen. Strich für
Schluß-Ny tr 18, lv 11. Nomen sacrum gekürzt lv 23. Verschreibung v für ov
lV 18. Itazismus t für ei lv 7.
Der Text ist gut und meidet die Sonderlesarten der Überlieferung, doch
ist singulär lV 18 xaonov für Xoeov. Daneben findet sich lv 8 der Zusatz IJaT(da-
stau; mit Sc- 93- A' Lav Aeth. Arm. Die Auslassung in tr 17 ist dagegen nur zu-
fällig und durch einen Homoioteleuton-Sprung vom ersten zum zweiten xai
bedingt.
Phot.: Berlin, Deutsche Staatsbibliothek, Cod. Orient. Simul. 6 (Depot
Marburg), gegen Ende. Violets Abschrift von tv 15-24 auf losem Zettel.
f. lr: Est. 8,10-12a
(vac. ca. 10 lin.)
~a[l sganeIJTStAaV Ta
y.eafl[flkF~ [bw] ß~ßA[WrpO
(dwv w[~ e]~SiaH ev av 1]
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[211] Majuskelbruchstücke der Septuaginta aus Damaskus 11
ro[l~ xe'l')]O'ßat TO[l~ 20 e« p'~a ~!'7J-aO''I')!?l ß.q.I!~
15 'V0JlOl~ [av! ]W'V 6'V na ~~[,]a AeTa~~e~O'U~?7~e['t]
0''1') nokl ß.O'l'){}!J[aal r.al]&[r.aT'I')] TOV <5w
!~ q.'!J!9~~ r.q.l TOl~ a,' <5exaTov f-l'l')YO~ o~
!~XUf-leYOl~ aVTW(1-') eO'T~!,A [<5ae] cp!' [e ]I![ TlY 12&
w~ ß.ov~oy!a~ 8'JI 'l')f-le 12
f. 1v: Est. 8,12b-d
(vac. 5 lin.) 15 Y'I')O'ay r.[ai ov] P.OYOYTOV~
.•.. er. ]aTOY e[ ixoat VnOTeTaYf-leyOv~ 'l')f-llY
enw] I!a[ Te ]an~al~ zcp[eOJY l;'I')TOVO'lY xaxoxotew
aexOVO'l]!' ~a[l] I!q.Tean[al~ TOY <5excupto» v <5vya
TOl~ T]q. !Jp.~[ T]~ea q>[eo f-leYOl q>eeelY sau. TOl~
10 YOVO'l]Y xaleelY 20 eaVTWY eveeyeTau; e
nO~Aol T'I') n[A]uO'[T'I')] TW(Y) 12° nlxUeovO'lY f-l'l')xayaO'{}at
eveeyeTOVYTWY xe'l') xai T'I')Y evxaelO'Tlay ov 12d
O'TOT'I')!~7J-[vr. ]!'OTeeOY f-l0YOY ex TWY äiiQjii
Tlf-lwf-le!,[ oc f-l ]u[ l;]9Y eq>eo a ]YTayaleOVYTe~ aAAa
IV
Judith 2,19
Von Violet nicht identifiziert. Nach seiner Abschrift auf losem Zettel zu-
sammen mit Nr. H, f. 4v, Z. 1-13 sowie Nr. IH, f. 1v, Z. 15-24. Nr. IV steht
bei ihm oben, dann folgt nach der Zwischennotiz "andere Seite" Nr. IH.
Damit ist schwerlich die Rückseite desselben Blattes gemeint. Nr. IH hat
16-18, Nr. IV 24-25 Buchstaben pro Zeile, und die Texte gehören nicht zu-
sammen. Doch fühlte sich Violet wohl durch Schriftduktus und Palimpsestie-
rung auch dieses Stückes auf Zusammengehörigkeit geführt.
'I') <5Vyaf-ll~ aVTOV el~ nooio» TOV
neoeJ.{}SlY ßaO'lAew~ Naßovxo
<50yoO'0e xcu. r.aAv1pat no» TO neo
oomov T'I')~Y'l')~ neo~ <5vO'.• a~ e(y)
5 aef-laO'lY xa« mnevO'[l r.al nel;Ol]~
enlAer.Tol[~
4 so Violet, 6vap.at, Ra
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12 Kurt Treu [212]
v
Ps. 143 (144), 7-13; 145 (146), 8-146 (147), 6; Od. 1 (= Exod. 15,
1-19),8-15; 2 (= Deut. 32,1-43), 32-39
Griechisch-arabisch
9./10. Jahrhundert. Pergament, Außenseiten gedunkelt, verschieden be-
schädigt. Zwei noch zusammenhängende Doppelblätter, nur f. 3 vollständig,
von f. 4 oberer äußerer Teil abgerissen, f. 1 mäßig, f. 2 stark durchlöchert,
besonders 2v stark berieben. Violets Formatangabe 16X 14 (Notizheft S. 147)
bezieht sich wohl auf f. 3. 2 Spalten mit 21 (f. 3: 20) Zeilen, breite linke Spalte
griechisch, schmale rechte Spalte arabische Übersetzung. Zwischen f. 1 und 2
fehlen nach der Textmenge 4 Blatt, zwischen f. 3 und 4 etwa 6 Blatt, f. 1/2
wäre demnach das zweite, f. 3/4 das erste (äußere) Doppelblatt einer Lage.
Zwischen ihnen würde der Schluß des Psalters und der Anfang von Od. 1 nur
knapp die 9 Blatt füllen, die für eine Zwischenlagenebst Schlußblatt der ersten
Lage anzusetzen wären. Möglicherweiseblieb eine Seite leer, aber jedenfalls
begann Od. 1 in derselben Lage, in der der Psalter schloß, beide Teile gehörten
also - wie üblich - eng zusammen.
Kräftige, gedrängte, rechtsgeneigte Spitzunziale. Spiritus (meist eckig, ~ 1-),
Akzente (offenbar regelmäßig gesetzt, aber nicht immer zu erkennen), Diärese,
Apostroph, Hoch- und Tiefpunkt. f. 2r 14. 15 Titel und am Rande Nummer,
auf der Aufnahme blasser, im Original vielleicht rot. Strich für Schluß-Ny
tr 12, 1v 4. 13, 2r 18, auch in Zeilenmitte 3r 10. 11(?). Ligatur für ov zv 4,
4r 12. Nomina sacra regelmäßig gekürzt, vgl. neben dem häufigen ~~ noch
tr 12. 17.20, 2r 20, 2v 2, 3r 14. Eine Korrektur ist vorgenommen 1v 11, wo
das zweite p, über der Zeile klein nachgetragen ist. Itazismus ist selten (tr 1
v für sz}, Flüchtigkeitsfehler finden sich F9 und 3v 15.
Der Text zeigt in den Psalmen geringe Abweichungen meist mit L, so
tr 9 = 1v 6 und 2r 19, wohl auch aus Raumgründen 2v 1. 2r Anf. dürfte 8b
vor 8a gestanden haben, 2r 11 scheint eine Sonderlesart zu sein, doch ist die
Lesung nicht eindeutig. In den Oden steht der Text der Handschrift 55 vom
10.Jahrhundert nahe, der er teils mit A gegen R, teils mit R gegen A, aber
auch gegen AR (3r 3, 3v 7. 8, 4V 19) folgt. Wie 55 zeigt er Einfluß des fort-
laufenden Textes in 3v 7. 8, darüber hinaus auch 4r 2. 17-18. Die Sonder-
lesart 3r 12 kann bloße Auslassung sein, bei 3v 3 ist zwischen Absicht und
Quantitätenvertauschung nicht zu entscheiden. Die arabische Übersetzung
entspricht, soweit erkennbar, der griechischen Fassung.
Photographien von f. 1-4: Berlin, Deutsche Staatsbibliothek, Cod. Orient.
Simul, 6 (Depot Marburg), am Schluß; von f. 3-4 außerdem Violets Photo-
graphien 142/143: Phot. 142: rechts rs-, links f.4v. Phot. 143: rechts f.4r,
links f. 3v• Violets Abschrift von f. 1v auf losem Zettel, meist ohne Lese-
zeichen.
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[213] Majuskelbruchstücke der Septuaginta aus Damaskus
f. Ir: Ps. 143 (144), 7-10
E~c;t[nom],!!Aov 't'YJv ,
X?[iea aov] e~ v1pove;





TQv 'to atoua eAa 8
A'YJasuaurtnxa;










20 LIäb rov boVAOV
[av'tov ex eowpaf]
10
f. 1V: Ps. 143 (144), 10-13
ae; n0V'YJeäe;'
Piiocl fls xal e~s 11
AoV ue ex xneoe;
vi"wv aAAoretW(v)
5 "Qv ro ar6fla e
AaA'YJasflarat6't'YJme;
Kai ~ t5s~ta aVTwv
bs~ta a~t'Xtae;'
-Qv ol vi"oi avrwv 12








Ta xaiueia avrwv 13
nAne'YJe~se[ sv ]y.o
20 ,usva s" rovrov
eu; 'tovro'
f. 2r: Ps. 145 (146),8-9; Ps. 146 (147),1-2
~ dvoeßoi ;.ca 8 0 ß~] aov Etwv eu;
rseeaYflEvove; yeveo» xai ysv[sav
~ dyanä ~t"at9'!!e; eN'AAA'YJAovi"a Ayya[tov
~ rpvAaaan rove; 9 15 "ai] Zaxaewv
5 neoa'YJAvroVe; Alvsirs 'tov xv 1
'Oecpavov xai x[n o[n d]yaßnv 1paAfl6e;'
eav dvalljfl1pe T[w .ß.]w nflwv ijbv(v)
rat xcl [o]~ov aflae ßS~?7n alveau;
'tWAWV cupaviei: 20 Ol]"o~oflWV lA'YJfl 2
10 BaatAeVaet ,,~ ei; 0 "~.
'tov ol/hva. ~~
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'0 aet]~~C!JY ~ ..h7[.a1] 4
aaTe ]wv ~q.~ naa[ t'V
10 aVTol~] 9yo,uaTa
[uaAwv]






'A vaAa,uß] q.VWV 6
[neasl~ 0 x~]
20 T[anst]y[wv ~e] Q~q.[(?TW
[AaV~ ]



















Ti; ouoto; O'Ot sv 11
20 {}SOl~ '!-? Tt~
9






'E~hstvac. T~V CJs 12
~tav aov uadms(v)
aVToV~ Y'fJ· wCJ~ 13
Y'fJO'a~ T~ CJtuato




tO'xvr O'ov eu; uaTa
15 AV äytav O'ov· fiuov 14




20 Tau lO'nwO'av 1Jye 15





5 ev,uo~ CJeaU[aVTW'V 33
o Öt'Vor; aVTC!J[v xol
{}VpOr; aO'ntCJw[v
avtaTOe;·
'Ovx' rCJov -rav-ra na'V 34
10 Ta O'vvijuTat nar!' s
ftoi· r.ai sap(?a}'taTat
sv TOle; {}'fJaaV(?Olf; ,uOV.
[214]
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[215] Majuskelbruchstücke der Septuaginta aus Darnaskus 15
'Ev iJflega l'X(JlXrWB 35
wc; avtanoJwdlV.
15 iv 'XateW ö7:av atpa
A~ 0 novc; aV7:wv·




"On 'XetVel ,,~ 7:0V 36
f. 4V: Ode 2,36-39
BU 'XalintvBu 7:o(v)






20 ]/)BU t&u ön iyw 39
Bt/U xat OV'Xeativ
in]a
ywy~ xal naoei ]/1-evovc;
Kat BmB 'Xc; noV eunv 37
Ot {hot avrwv. irp dtc;
10 inBnolfh/aav in aV7:oic;.




5. Jahrhundert. Pergament. Zwei Stücke aus Bucheinband: f. 1 ein schmaler
Streifen vom Innenrand in ganzer Höhe, 1r die Anfänge, 1v die Schlüsse er-
halten; f. 2 ein fast vollständiges Blatt, an der Innenseite hart am Text ab-
geschnitten, dadurch bei 2v die Schlüsse der längeren Zeilen mutiliert, oben
außen Loch mit geringem Textverlust in Z. 1-3. Lesbarkeit der oberen Hälfte
beeinträchtigt, besonders 2v berieben. Zwischen f. 1 und 2 Lücke von 2 Blatt.
1 Spalte mit 27 Zeilen zu 17-18, max. 20 Buchstaben, stichisch geschrieben,
Hauptzeilen um 1Yz bis 2 Breiten ausgerückt, Initialen kaum vergrößert.
Quadratisch-runde "Bibel"- Unziale von großer Sorgfalt und Regelmäßig-
keit, an den Zeilenenden z.T. stark verkleinert und gedrängt; Haar- und
Schattenstriche deutlich unterschieden, Knötchen an den Enden bei riJKTY.
Diärese (Trema) bei 17 1 (f. Ir 17; 2r 18. 20). Keine Lesezeichen. An Satz-
zeichen nur ein Punkt tv 20 zu erkennen(?). Kürzung des Nomen sacrum
2v 27. Itazismen der gewöhnlichen Art nicht selten: 2r 8. 17. 27; 2v 1. 5. 12.
13. 17. 22, z.T. in Übereinstimmung mit anderen Handschriften.
Der Text meidet die Sonderlesarten einzelner Hss., besonders von A, bietet
aber seinerseits drei singuläre Varianten von allerdings geringem Gewicht:
2r 10, 2v 4.26. In 2v 16 geht er mit B gegen S A, dagegen in 27 mit SAgegen
B und in 2r 26 mit S, so daß eine feste Bindung nicht zu erkennen ist.
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16 Kurt Treu [216]
Identifiziert von Violet, der in seinem Notizheft S. 23 f. 2r 1 und 10-27
abschrieb, ohne jedoch auf die Photographien zu verweisen.
Phot. 170: rechts f. 1r, links f. 2v•
Phot. 171: rechts f. 2r, links f. r-.
f. P: Provo 4,26-5,3
[
..{(<;l[t 'l'a<; 0 0 0
[
M[ 1J exxAtY1J<; 0 0 0
5 [
[




LI ~[Ba'l'ea,u,ueyat 0 ••
[
Av['l'o<; 0 • 0
[
f, 1v: Provo 5,3-8
nOeY1J<; ]
H neo<; xateOY AmatY ]f~
oov <paevyya ]
Yareeoy ,ueY'l'ot nlXeO ]~f




ot no(Je<; xoxayo ]V<1l
10 Tov<; xew,uevov<; ] aV7:17
peta {}ava'l'ov ] eu;
'l'OY ab1Jv ]





15 Ta[<; be 0 0 •
[
Yi"e[ e,u1J aotpta neoaexe 5,1
E,u[ot<; be Aoyot<; naoa
ß<;l[AAe oov ov<;
20 t-« 9:[vAa~1J<; eVYOlaV 2
aY<;l[ {}1Jv
Ala{}[1]at. 0 0 • 0 Xet
Ae[ wv eyreAA 0 0 • 0
M1J [ neoaexe <pavA1J 3
25 yv[vatxt
MeA~ [ yae anoaHCel osto
ze[tAeWv YVValxo<;
4
15 O(Jov<; roe Cw1J<;°]vx
eneexe'l'at ]
L<paAeeal fJe tu 'l'Je0Xlat
aV'l'1J<;xo: ov],:, sv
yvonrtoi ]
20 Nvy ovv vte osc ]ove ,u0v 0
Kat ,u1J axveo ]V<; n9~
1JG1J<;e,uov]<; AOYOV<;
Maxeay not1Ja]ov an av
'l'1J<;oov obov]
25 M1J eyyta1J<; ne]9<; {}v
oau; OtXWV aV'l'1J<;]
o 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0] 0 •
5
f. 1v 4 /lePTO' aus Raumgründen wahrscheinlicher als r5e (A+)
f. 2r: Provo 6,8A-11
,ueAtaaav
Kat ,ua{}e w<; [ eeyan<;
etrti»
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[217] Majuskelbruchstücke der Septuaginta aus Damaskus 17
5 O'eflv'Yjvnotur<:z? xoxaxetoe
He 'l'OVC 1WVOVC ßam 8B IIOU 6c ce 'Ünyov
AW; xa: u3twrat eye(j{}'YjO''Yj
n(jo~ vytaV nooo 20 OAtyov flev vnvot~ 10
speoovta: OAtyov ~e 'Xa{}'YjO'at
10 Ilotrewn xe eau» flt'X(joV ~8 vvO'raCu~
suuu» xai ent~o~o~ OAtY011 ~e evay'XaAtC'Yj
Kaineo ovO'a r'Yj (jwfl'Yj 8c xe(jO'w O'r'Yj1hJ
aO'{}ev'Yj~ 25 Etr evnaoayiverac 11
T'Yjv ootpio» xuinoa O'OtwO'ne(j 'Xa'Xo~
15 aa n(jo'Yjx1hJ o~omo(jo~ 'Yjneveia
Ew~ nvo~ o'Xv'Yj(je 9
f. 2v: Provo 6,11-16
Kat 'Yjev]~?a wanefl ay[ a 15 flaO'w ~axrvAWr
{}o~ ~(j]9fl?V~ Lllwr(jaflflev'Yj %a(j 14
Ea]v Oe ao'Xvo~ 'Yj~'YjHu 11A &a u'Xuveral xu] xa
w~ n'YjY'l 0 afl'Yjro[~ ••• ev stovt: 'Xal(jw
5 H ~e ev~ta wO'ne(j xa o rOLOvro~ ra(jaxa~
'XO~~(j0flev~ an<:Z[v 20 ovvumnat» nOA[et
rOfloA'YJO'U LI ui ~e roero e~antv[ 'YJ~ 15
AV'YJ(jacp(jwv xai nafl[a 12 e(jxerat n anwAta
vouo; nO(jever<:Z[l avrov
10 o~ov~ ov'x aya{}a[~ LI uixoxn xai O'vvr(jl
o (J avro~ evvevel 0 13 25 ß'YJavtaro~
cp{}aAflw O''Yjflevl(Je On Xat(ju era naoiv 16
no(Ju ou; fltO'et 0 'X~
LI t(JaO''Xet(Je evvev
VII
Cant. 2,1-6; 2,17-3,2; 5,8-13
4./5. Jahrhundert. Pergament. Palimpsest, arabisch quer überschrieben, so
daß aus einem alten Blatt zwei neue wurden, ohne Tilgung der unteren Schrift.'.
Fragmente von drei Blättern: f. 1 Anfänge der Zeilen mit dem oberen und
inneren Rand erhalten und daneben die Schlüsse der längeren Zeilen von f. 3,
Z. 3-15, das also mit f. 1 ein zusammenhängendes Doppelblatt bildete; f. 2
obere Blatthälfte, die inneren zwei Drittel mit dem inneren und oberen Rand;
f.3 in der Höhe vollständig; mit oberem, äußerem und unterem Rand, aber
1 Arabischer Text islamisch-religiösen Inhalts.
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18 Kurt Treu [218]
durch mehrere Löcher am Anfang von Z. 1-2. 9-11. 14-15. 19-21 be-
schädigt. Lesbarkeit im übrigen gut, bis auf f. 1 Z. 1, Lücken nur durch
Blattverstümmelung. Nach dem Abstand zwischen f. 1 und 3 sind sie die
Außenblätter eines Quaternio (NI'. 1 und 8), f. 2 ist die NI'. 3 derselben Lage.
Photographiert ist jeweils nur eine Seite: f. tr, 2r, s-.
1 Spalte mit 21 Zeilen zu 20-25, max. 28 Buchstaben, stichisch geschrieben,
Hauptzeilen um 2 Breiten ausgerückt, Initialen z.T. leicht vergrößert.
Quadratisch-runde "Bibel"-Unziale, sehr regelmäßig und schön, an den er-
haltenen Zeilenenden nicht merkbar verkleinert; Haar- und Schattenstriehe
deutlich unterschieden, Knötchen wenig hervortretend, LI mit einfacher Grund-
linie. Strich für Schluß-N f. 3, Z. 15. Keine Lese- und Satzzeichen erhalten.
Nomina sacra kommen nicht vor. Itazismen verschiedentlich; dreimal at für s :
f. 1, 13. 14, f. 3, 3; einmal ot für u: f. 3, 12.
Der Text zeigt trotz äußerer Schönheit inhaltlich Spuren von Flüchtigkeit
durch Auslassungen und Versehen: f. 1, 1; f. 2, 3; f. 3, 6. So wird man auch
den nicht wenigen Sonderlesarten mit Vorsicht begegnen müssen: f.1, 10-
11(n, f. 3, 6. 9-10. Mehrmals geht der Text mit SAgegen B: f. 2, 2; 3, 14(1).
16. Anderseits folgt er auch B gegen S A: f. 3, 5(1). Eigenheiten von A (f. 1,
15; 2, 10) und S (f. 3, 5) teilt er nicht. Da die Lesung mehrerer Stellen durch
den Erhaltungszustand nicht zu entscheiden ist, bleibt das abschließende Urteil
ungewiß.
Von Violet nicht erkannt, keine Angaben bei ihm.
Phot. 212: rechts unten f. 1, rechts oben f. 2, links f. 3.
NB. Der Anfang von Cant. füllte in unserer Hs. nicht ganz zwei Blatt bzw.
mit Titel und eventueller Zierleiste gerade zwei Blatt. Jedenfalls begann das
Buch mitten in der Lage, so daß ihm im Kodex eine andere Schrift vorausging.
f. 1: Cant. 2,1-6
Eyo) ~v[ ßo~ -rov ndJwv uewov
ev I![ eato auavßmv 2
OVTm~[ 'YJnA'YJawv /-,OV ava /-,eaov
Tmv ß[vyauemv
5 Q~ /-''YJA9[Vev Tot~ ~VAOt~ TOV CJeo/-,ov 3
OVTm~ a[CJeAf/JtCJo;/-,OV ava /-,8aOV
Tmv v[tWV
Ev T'YJ au~[a aVTOV ene'l9v/-''YJaa
xa: sx]aßwa
10 Kat uaeno[~ aVTOV ev Aaevyyt /-,OV
YAVUV[~
Etaayaye[ Te /-,e eu; OtUOV TOV owov 4
Ta~aTal ern e/-,e ayan'YJv
ET'YJetaaT~[t /-,e 8'11 /-,veOt~ 5
15 ETOtßaaaT[e ue ev /-,'YJAOtc;.
On uTem(f-Lev'YJ ayan'YJ~ eym
Evmvv(f-Lo~ aVTOV vno T'YJV 6
~~[<paA'YJv/-,OV
Kat 'YJ[lJe~ta aVTOV •••
20 .. [
] . [
f. 1 1 Für den normalen Text reicht der Platz nicht aus, daher vermutlich Sprung
durch Homoioteleuton: ... xet1l0V TWV xotAa<5wv 2W, xetVOV • • • 10-11 YAVXV, sv AaeVYYl
flOV edd., aus Raumgründen wohl Umstellung anzunehmen
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f. 2: Cant. 2,17-3,2
Majuskelbruchstücke der Septuaginta aus Damaskus 19
Anoai(}S'/jJOV ofioup[fhJu av 2,17
aCJsAcplCJSuo» if!.>[ CJO(}'XWVl
H vsß(}Or; eAacpwv e[m O(}'YJ'XOlAW
fiaiwv
5 Em 'XOli'YJVfioV ev V[V~lV 3,1
EC'YJi'YJaa ov 'YJyan'YJa[sv 'YJ'/jJvX'YJfioV
f. 3: Cant. 5,8-13
Ev ial]r; CJvvafis[ atv xai sv ialr;
l]axvawl iOV ay[(}ov
Eav SV(}'YJial iOV a[CJSACPlCJO]Vuo»
u anayysAS7:e [ aViW ]
5 Ox: 7:ei(}Wfisv'YJ a[yan'YJr; syw]
Tl aCJsAcplCJOr;ano [aCJeAcplCJo]Vot: 9
OViWf; W(}'Xlaar; [ 'YJfiar; ]
ACJSAcplCJOr;fiOV AS[v'Xor; 'Xal] nv(}(}Or; 10
e'XAs]AoXlafis[vor; asto fiV(}]l
10 aCJ]o~
Ks]cp[a]A'YJ aViOV X[(}V()lOV 'Xal] cpaC 11
EC'YJi'YJ[aa] aViOV 'Kat o[vX SV(}OVaViOV
E'KaAs[ aa] aViOV xca ov[X vn'YJ'Kov
aev fioV
10 Avaotnoouoi CJ'YJ'Xa[l 'XV'KAWaW 2
ev i'YJ [no ]ASl
Boai(}OlXOl aVio[v SAaial fis]Aa
vsr; wr; 'Xo(}a~
O: 0]qn9-aAfiol aVi[ ov wr; nS(}l]a 12
15 i]Seal eni nA-I][eWfia'w v<5a]iw(v)
AeAov/..lSVal sv y[aAa'Xu
Ka{}'YJfisval era n~[ 'YJ(}wfiaia
J:tayovsr; a[ v JiOV f!.>[r; cpta]~~[ l 't'ov 13
a(}wfi ]aiOr; CPV?[vaal fiv(}e'/jJt'Xa
20 XUA'YJ av J'rov 'X(}l[va o't'aCovill
o fiV(} ]vav nA'YJr(}'YJ
f. 3 I) ayan1]r; TCT(!WIU,Y1] transp. S+ (c, TeT(!W/1eY1]r; S*) eyw mit B* Sw oder St/1t mit BC+,
kaum euu. eyw mit S A Ra, da bei längerer Zeile das Ende erhalten sein müßte 6 Da-
vor om. Vers gA, Sprung durch Homoioarkton
VIII
Sap.10,19-11,11
5./6. Jahrhundert. Pergament, Palimpsest, quer in griechischer Minuskel!
überschrieben, so daß aus einem alten Blatt zwei neue werden. Untere Schrift
unvollkommen getilgt.
Ein fast vollständiges Blatt, Innenrand etwas beschnitten. Geringer Text-
verlust Z. 1durch Loch am oberen Rand und Z.15 durch Riß längs der Faltung.
Was sonst als unsicher oder nicht gelesen bezeichnet ist, ist zu gründlich getilgt,
vor allem die Zeilenenden auf Rekto. 1 Spalte mit 26 Zeilen zu 18-22, max.
1 Obere Schrift: kleine, leicht rechtsgeneigte Minuskel mit z. T. eigenartig verschlun-
genen kursiven Formen (auffällig das h-artige 1]), kaum jünger als das 10. Jahrhundert.
Der Text ließ sich bestimmen als Aristoteles, De interpretatione 6-8 (17a 35 T-YJY-rov
avwv - 18a16 lemy u.yD(!wnor;). Vor § 7 Zwischentitel 'A(!X-YJ ToV ß' -r/11)/1a-r(or;) in kleiner
aufrechter Titelmajuskel. Einer der interessanten Fälle, wo profaner über religiösem
Text steht.
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20 Kurt Treu [220]
24 Buchstaben, stichisch geschrieben, Hauptzeilen um 1Yz-2 Breiten ausge-
rückt, Initialen kaum vergrößert.
Quadratisch-runde "Bibel"- Unziale, nicht ganz gleichmäßig, mit deutlich
unterschiedenen Haar- und Schattenstrichen, an den Zeilenenden z.T. stark
verkleinert, leichte Knötchen, cf> stärker vergrößert, Grundlinie des Lf stärker
verlängert. Schluß-N offenbar durch Strich ersetzt (tr 10. 17; 1v3). Lesezeichen
nicht zu erkennen, an Satzzeichen nur ein Punkt in Mittelhöhe tr 14. Nomen
sacrum gekürzt iv 20. Orthographie ohne erkennbare Anstöße.
Der Text meidet Sonderlesarten der Überlieferung (S: 1r 2. 3; A: 1r 16;
C: tr 3-4.9) und bietet auch selbst nur eine Sonderlesart (tr 7). tr 20 geht
er mit der Mehrzahl gegen B, sonst folgt er B in 1r 2, 1v 7 und (mit A) 1v 17.
Von Violet nicht erkannt, keine Angaben bei ihm.
Phot. 204: f. iv.
Phot. 205: f. 1r.
f. tr: Sap. 10,19-11,4
Tooc be e[xJoe]ov~ aV'!:wv ua
UUAVO'?,!,
Kat ex ßaJoov~ aß[vO'O'ov ave
ßeaO'ev aVT[ ove;
5 zl La TOVTO btuawt [eO'uvAev
aov aoeßeu;
Kat V/lV"laav TO [ovo/la TO
aywvao[v
T"lv U vneeflaxov aou [Xet
10 efl.nveaa» 0fl01JvfJ:fl.bo{'!')
On ?7 a9CP.?fl.rJVO!~8V O'r9
fla xoxpow
Kat yAwaaae; vrptuov eJo'fj
19 xe» Teavae;'
15 Evo(jwaev Ta eeya [aVTwv ev 11,1
xotet neoq;"lTOV a[ywv
Lftw(jevO'av ee"lflov ao?[ U"lTO],!, 2
20 Kat ev aßatou; en'fj~fl.'!' O'[x"lvae;
Avteaxnac» nOAe[flwte; 3
20 Kat exJoeove; "lflvvr aVTO
E(jt"P'fjO'av xa: e[nexaAe 4
aaVTO ae
Kat e(joß'Yj aVTOt~ ?[u ne:
21 ea~ aUeOT0/-l0V [ v(jwe
25 Kat Lafla bt"P'fj~ eu [ AtJoOV
aUA"leOV
f. 1r 7 Vf-lV1)ClUV: add. uveu: edd., kann im Text nach OVOf-lU oder ClOU gestanden oder ganz
gefehlt haben
f. lv: Sap. 11,5-11
Lft wv ya(J euoAa[ aJo]'fjO'av oi e
xJoeOt aVTWV
Lf-ta TOVTWV aVTOt anoeov{'!')
U~ eveeyeT"lJo'fjO'av
5 A vn fJ:?V n"lY'fj~ aevaov ~9
TafJ:ov auuxti AVJoewb[st
rg.[eax]Jo8VT?;
5 lj:?~ e~?yxov vrpuoxtovo»
b?fl.rfl.Y./-la"(oe;
10 Ebwua~ av"(ot~ ba"PtAe~
vbwe aveMClO',,(w~
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[221] Majuskelbruchstücke der Septuaginta aus Damaskus 21
15 07:8 yae] cncteaa{}rwav ~I;t~
7ff?(j cV cAcet natJeV0fteVOl
Eyvosoa» nw~ cv 0ey'YJ
XetVO/lcVOt aaeßeu;
cßaaaVtCOViO
20 TOVi }JV~ ftcv roe ou; 7f?7e
9 VOV{}ciWV] f?~oxtftaaa~
E~~l'IJO ]V~ ~~ wC (11tOfO
ft ]o~ ßa(]tJ..cv~ xaia&xa
Cwv c~'YJia[aa~
25 Kat anOV7:8~ ~c xai naeov
10 7:8~ouotou; cieVxOViO
11
f. 1v 7 Taeaxi}c:1JUe; mit B Sw, TaeaX1}S1JTOe; S A Ra. Lesung nicht ganz sicher
IX
Ier.25,10-121
6. (?) Jahrhundert, Pergament, mittel, unregelmäßig abgerissen, gelblich.
Palimpsest, oben arabische Schrift. Untere Schrift abgewaschen, Tinte braun.
1 Fragment, erhalten 15,5 X 14, oberer Rand 3, Spaltenbreite ca. 7 cm,
Zeilenabstand 6 mm. 2 Spalten, beide nicht oder wenig verstümmelt, auf
Rekto (?) die erste, auf Verso (?) die zweite wesentlich erhalten, von der
anderen je nur die Hälfte der Zeilen, vom unteren Teil des Blattes fehlen einige
(wie viele?) Zeilen. Zeilen zu 12-17 Buchstaben.
Aufrechte, quadratische Majuskel, 3 mm hoch. Liniierung nicht erkennbar.
Strich für Schluß-Ny Z. 2. Punkt in Mittelhöhe Z. 1. Itazismen häufig: dreimal
e für at Z. 1. 7.
Text trotz seiner Kürze mit einiger Sicherheit zu beurteilen, meidet die
Abweichungen von den großen Unzialen.
Photo nicht vorhanden, Text nach Violets Abschrift.
Rekto(?): Ier. 25,10-12
J..]VXVOV· xca W7:8 nl;t 11
aa] 'YJY'YJei; mpaVtafto(v)
xai ~ovJ..cvaova l'JI C'JI
i ]Ol,~ c{WWlV cß~o
ft'YJxoVia ci'YJ CX 12
~tx ]'YJaw ro e{}vo~
cXcl'Jl]o xe f!!JC!9ftc av
iO ]v[~ cl~] aspcvuruov
atw]vtOv [
5
Violet las 1 etrt era 3 "al: OIe; 7 1}1'Jaop.s: oveoue
1 Beschreibung und Abschrift bei Violet, Notizheft S. 17, der bemerkt: "Enthälb r
vielleicht Jer 2511ff?, ist aber noch näher zu prüfen." Ich passe die Beschreibung unserem
Muster möglichst an und ergänze sie nach der Abschrift. Bei der Wiedergabe des Textes
fülle ich die Lücken aus und unterpungiere Buchstaben, die Violet - ohne Ausgabe zur
Hand - anders las. Die Abschrift gibt offensichtlich nur einen Teil des Textes, da weder
die zweite Spalte noch Verso berücksichtigt ist.
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